
Jnſerate für den Ceurier werden an
genommen: Jn 2erpzig in der
Buchhandlung von Kirchter gn h
Schwetſchke, Univerfſitätsſtraße
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156.

Viertel jährlicher Abonnements Preis
ir Halle und unſere unmittelbaren

Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten äberall nur:

222 Sgr.
Der Conrier.
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Dienstag den 21. März
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Präaänumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor
Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

a c S

Halle, den t7. März 1843. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Dentſchlaud.
Merſeburg, den 8. März 1843.

(Offizielle Mittheilung.)
Jn Folge der Beſtimmung Sr. Majeſtät des Königs war

ein fur vorbereitende Begutachtung des dem 7. Sachſiſchen Pro
vinzial- Landtage vorzulegenden Entwurfs des neuen Strafge
ſetzbuchs ernannter vorberathender Ausſchuß am 12. v. Mts.
hierſelbſt zuſammengetreten und hatte ſeine umfaſſende Arbeit
beendigt.

Darauf erfolgte am 5. d. Mts. die feierliche Eröffnung des
7. Sächſiſchen Provinzial Landtages in der ublichen Art, zuerſt
durch Beiwohnung des feierlichen Gottesdienſtes in der Dvm-
kirche. Darauf begaben ſich ſämmtliche Stande in das Stan
dehaus, wo ſie Se. Excellenz den Königl. Landtags Kommiſſa
rius, Wirklichen Geheimen Rath und Ober Praſidenten der
Provinz Sachſen, Herrn Flottwell, feierlich empfingen.

Derſelbe eröffnete den Landtag in einer wurdevollen Rede,
welche Seitens des Landtags Marſchalls,, regierenden Grafen
zu Stolberg-Wernigerode Erlaucht, dankend erwiedert
und mit einem Sr. Majeſtat dem Könige begeiſtert dargebrach-
ten Lebehoch! geſchloſſen wurde.

Der darauf folgende Antrag, Allerhöchſtdemſelben den un
terthänigſten Dank fur die im Allerhochſten Propoſitions De-
krete ausgeſprochenen Beweiſe der Huld und Gnade in einer
Dank- Adreſſe auszuſprechen, war, wie natürlich, der erſte
Beſchluß der Verſammlung ſowie die Vollziehung dieſer an-
eſchloſſenen Adreſſe das erſte Geſchäft der heutigen 2. Plenar-Sleun, war.

Darauf erfolgte die Ernennung der Landtags Sekretaire
und der verſchiedenen Ausſchuſſe.

wo Die Dank- Adreſſe an Se. Majeſtät den Koönig lautet wie
olgt:

Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter Koönig,
Allergnädigſter König und Herr!

Eure Königliche Majeſtät haben in landesvaterlicher Huld
die Eröffnung des ſiebenten ſächſiſchen Provinzial Landtags Al-
lergnädigſt zu befehlen geruht.

Jn pflichtſchuldiger Ehrfurcht ſind wir dem deshalb an
uns ergangenen Rufe gefolgt und durch die Mittheilungen der,
von uns zum allgemeinen Ausſchuß- Vereine entſendeten Mit-
ſtande mit der lebhafteſten Freude erfullt worden.

Eurer Königlichen Majeſtät gnädige Aeußerungen, die
Allerhochſtdero Zufriedenheit mit der ſtandiſchen Wirkſamkeit
bezeugen und ihr eine ehrende Stelle in dem Beirath der Krone
anweiſen, haben die tiefſte Bewegung und die dankbarſte Ruh
rung in unſerer Bruſt zuruckgelaſſen.

Das Vertrauen Eurer Majeſtät und des Landes auch fer-
nerhin zu rechtfertigen, erkennen wir als unſere heiligſte Pflicht
an. Von dem Ernſte unſeres Berufs durchdrungen, und gelei-
tet von dem gewiſſenhafteſten Beſtreben, werden wir uns der,
durch einen aus unſerer Mitte hervorgegangenen Ausſchuß be-
reits vorbereiteten Berathung uber die Strafgeſetzgebung und
uber die ihr folgenden Allerhochſten Propoſitionen, die Eure
Königliche Majeſtät unſerer gutachtlichen Meinung zu unter
ſtellen Allergnaädigſt geruht haben, pfichteifrigſt unterziehen,
und beſeelt von den Gefuhlen fur Wahrheit und Recht die Bit-
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ten der Provinz prufen und mit Offenheit und ehrfurchtsvoller
Freimuthigkeit zu den Fußen des Thrones niederlegen.

Die Aera, in die wir feit Eurer Majeſtät Thronbeſteigung
getreten ſind, hat aufs Neue einen Bund des unerſchutterlich-
ſten Vertrauens, der hingebendſten Liebe und Anhaänglichkeit
um uns geſchlungen.

Um die Erhaltung Eurer Königlichen Majeſtät ſegensrei
cher Regierung flehen wir den Allmächtigen an, und wenn un-
ſere Gebete zum Himmel ſteigen, ſchlägt unſer Herz fur König
und Vaterland.

Die Treue iſt unſer Schild, ihr Bewußtſein unſer Lohn.
Mit dieſen Gefuhlen erſterben in tiefſter Submiſſion

Eurer Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſt treu

gehorſamſte Stande der
Provinz Sachſen.

Merſeburg, den 6. März 1843.

Frankreich.
Paris, d. 14. März. Die monatliche Erneuerung der

Bureaus der Deputirtenkammer hat geſtern ſtattgefunden. Die
Oppoſition hat von neun Wahlen nur eine fur ſich durchgeſetzt,
und zwar im dritten Bureau, das Hrn. von Tocqueville
zum Präſidenten ernannte. Die konſervativen Deputirten,
welche in den acht übrigen Bureaus die meiſten Stimmen hat
ten, ſind: Hartmann, Bignon, Sebaſtiani, Bonne-
main, Croiſſant, Baſſe, Vergnes, Salvandy.
Die Berathung in den Bureaus uber die Propoſitionen der
Deputirten Duvergier de Hauranne und Sade war
ziemlich lebhaft. Die Abſchaffung des geheimen Skrutiniums
wird wohl durchgehen; die Mehrheit ſcheint geneigt, beim
Votiren in der Kammer dem ſeit lange im engliſchen Parla-
ment beſtehenden Gebrauch zu folgen. Es handelt ſich dabei
um keine Parteifrage, was ſchon daraus erhellt, daß derſelbe
Vorſchlag bereits mehrmals von konſervativen Deputirten ge-
macht worden iſt.

Paris, d. 15. März. Jn der heutigen Sitzung der De
putirtenkammer wurde der Geſetzvorſchlag, die Eröffnung eines
Kredits von 21 Mill. fur Guadeloupe betreffend, mit
Acclamation bewilligt; beim geheimen Scrutinium, das doch
der Form wegen vorgenommen wurde, fanden ſich 296 weiße
Kugeln und 2 ſchwarze.

Der turkiſche Botſchafter Nafi Effendi hat geſtern dem
König in offentlicher Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben zu
überreichen die Ehre gehabt. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Hr. Guizot, war dabei zugegen. Nach
der Audienz beim König wurde der Botſchafter von der Köni-
gin und von dem Herzog und der Herzogin von Nemours
empfangen.

Die Subſkription fur Guadeloupe macht raſche Fort-
ſchritte. Die Herzogin von Orleans hat fur ſich und den
Kronprinzen, Grafen von Paris, 10,000 Fr. unterzeichnet;
der Herzog und die Herzogin von Nemours 3000 Fr.
Mehrere Bankhauſer machen heute bekannt was bei ihnen ge
zeichnet worden iſt; Liſten von 4 10,000 Fr. drängen ſich.
Die thätige Theilnahme an dem Ungluck, daß die Kolo-
nie betroffen hat, iſt allgemein.

Nach einem Neuyorker Journal wäre Admiral Dupetit
Thouars am 8. Sept. vor der Jnſel Otaheiti erſchienen
und habe eine Entſchädigung von 10,000 Dollars begehrt, als
Genugthuung fur erlittene Benachtheiligung; es ſoll darauf
zu Unterhandlungen gekommen ſein, in deren Folge die Jnſel
von den Franzoſen beſetzt worden ware.

General Drouet d'Erlon ſoll zum Marſchall von
Frankreich ernannt worden ſein es wird verſichert, der König
habe heute die betreffende Ordonnanz unterzeichnet.

Großbritannien und Jrland.
„London, d. 13. März. Der von der Jury als verruckt

freigeſprochene Möoörder Drummond's, Daniel Mac
naughten iſt in Folge einer Weiſung aus dem Miniſterium
des Jnnern von dem Newgategefängniß nach dem Jrrenhaus
(Bedlam) gebracht worden, wo er ſo lange bleiben ſoll, als es
der Königin beliebt.

London, d. 14. März. Jm Oberhauſe machte geſtern
der Lord Kanzler auf den Zuſtand der Geſetze in Betreff ſolcher
Verbrechen, die unter dem Einfluß von Wahnſinn verubt wer
den, aufmerkſam. Er beleuchtete das Verfahren in dem Pro-
zeß gegen Macnaughten und kam zu dem Schluß, daß die
Jury nach den ihr vorliegenden Ausſagen kein anderes Verdikt
habe abgeben kounnen. Eine Veraänderung in dem einſchlagen
den Geſetz hielt er auch nicht fur angemeſſen, weil daſſelbe auf
Menſchlichkeit begrundet ſei; wohl aber ſchienen ihm wirkſamere
Vorkehrungs Maßregeln gegen wahnſinnige Handlungen zweck-
maßig, wiewohl man ſich freilich auch davon bei dem oft ver
borgenen Charakter ſolcher Geiſteskrankheiten, keine vollkom-
mene Abhulfe verſprechen konne. Jedenfalls will die Regie-
rung durch den Lord- Kanzler eine hierauf bezugliche Bill dem
Parlamente in den nächſten Tagen vorlegen laſſen. Auch will
ſie dafur ſorgen, daß Jndividuen, wie Oxford, Francis und
Macnaughten künftig in ihrer Haft nicht mehr ein Gegenſtand
der öffentlichen Neugier werden können. Lord Brougham
meinte, es komme vor Allem darauf an, zu ermitteln und feſt
zuſtellen ob ein ſolches Jndividuum in dem Augenblick ſeiner
That ſich bewußt geweſen ſei, daß es unrecht handle und die
Geſetze verletze; darauf mußten die Juries durch die Richter
hingewieſen werden, und ergebe es ſich als unzweifelhaft, daß
der Thater im Stande geweſen, den Charakter ſeiner That ein
zuſehen, ſo muſſe derſelbe verurtheilt und beſtraft werden. Wie
das Verdikt in der Sache Macnaughten's, nach dieſer
Anſicht Lord Brougham's, hatte lauten muſſen, kann kaum
einem Zweifel unterliegen, wenn man die Ausſagen ſelbſt der
Entlaſtungs- Zeugen durchlieſt, welche alle nur von der fixen
Jdee jenes Menſchen ſprechen daß er ſich von den Tories oder
überhaupt von Feinden verfolgt und zu Tode gequalt waähnte,
während er im Uebrigen, wie ſelbſt ſein Vater zugab, ſich ſtets
ganz vernunftig benommen hat. Selbſt das, was er zu den
Aerzten nach der That im Gefangniß geäußert, zeugt wenig
ſtens davon, daß er das Attentat mit Bewußtſeyn und zwar,
ſeiner Erklärung nach, in der Meinung und Abſicht ausgefuhrt
hat, ſich durch Todtung der Perſon, auf welche er gefeuert,
von einem der gegen ihn verſchworenen Feinde zu befreien.

Lord Stanley hat im Unterhauſe geſtern erklart, daß die
Regierung ſich wahrſcheinlich veranlaßt finden werde, der Jn
ſel Antigua, auf welcher das Weſtindiſche Erdbeben auch ſo
bedeutende Verheerungen angerichtet, mit einem Darlehn zu
Hülfe zu kommen, und daß die Bewilligung des Hauſes hierzu
werde in Anſpruch genommen werden.

Spauien.
Aus Madrid vom 8. Marz wird geſchrieben, es ſei in

Folge des Ausgangs der Wahlen von einer Miniſteranderung
die Rede; Rodil und Zumalacarreguy werden aus dem
Kabinet treten.
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Dürkei. Fond und Geld Cours.Von der turkiſchen Grenze, d. 4. März. Alken Berlin, d. 18 März 1843.
Berichten aus Konſtantinopel zufolge geſtalten ſich die Verhalt- W pr. Coar.
niſſe zwiſchen Rußland und der Pforte aus Anlaß der ſerbiſchen Fonds. Srief [Sace. Actien.

V

Differenzen im hohen Grade kritiſch und ein formlicher Bruch c rre r 10477 Br. Potsd. Eiſenb
ſcheint unvermeidlich, wenn die Pforte nicht bald von ihrem PrEngi. Oel 30. 4' 1032), 10275 do. do Prior. Obl. 4 1102,
bisherigen Syſtem abgeht. Butenieff ſoll ſogar ſchon An- Präm. Sch. der Mgd. epz. Eiſenb. 146
ſtalten treffen, die auf die Möglichkeit hindeuten, Konſtanti Seehandkung. 32 91 do. do. Prior. Obl. 4 103
nopel ſchnell verlaſſen zu müſſen. Das Gerücht, daß Oeſter Ture rr R J t t
reich die Vermittelung zwiſchen beiden Staaten übernehmen Dann de in Th. es ODüſſ. Elb. Eiſend. 5 71 707,

ſolle, hat ſich im eigentlichen Sinne des Wortes nicht beſtatigt, Weſtp. Pfandbr. 33 103 102 do. do. Prior. Obl. 4 94
und h ein Zeſes Anſinnen eine willfährige Aufnah- W o do. 183- h r Be 77
mee eben ſo wenig bei Oeſterreich, als bei Frankreich und Eng- v e 7 72 Tland finden, nachdem Rußland ſein, auf Traktate baſirtes Ver- Pen a W z a 1037 e an Se t

langen zu beſtimmt ausgedruckt hat, als daß einer Hoffnung Kur u. Neum. do. 3 102* Oberſchleſ. Eiſenb. 4 107
auf Nachgiebigkeit von dieſer Seite Raum gegeben werden Schleſiſche do. 3 102 Friedrichsd'or 13 13
könnte. Dieſer Zuſtand bietet um ſo weniger Troſt, wenn man d z 10/,

iscontoſieht, wie im Palaſt des Sultans nur Jntriguen und Kabalen
aller Art auf perſoönliches Jntereſſe und Ehrgeiz berechnet, ohneRuckſicht auf das oöffentliche Wohl den Scepter fuhren, Weg Getreidepreiſe.

auch die Haupt Urſache iſt, daß keiner der Würdenträger, aus Vach Borkinor Schetſel und Preuß Se do
Furcht, ſeinen Einfluß und ſeine Stelle zu verlieren, die Krank- Measdoburg, d. 48. März (Nach Sriſpeln.)
heit bei ihrem wahren Namen nennen und ſo ihre Heilung vor- e 7 2 er c r.bereiten mag. Das Vertrauen auf Reſchid Paſcha, deſſen 99gen T vafs
Ankunft in Konſtantinopel mit Sehnſucht erwartet ward, hat Wach Dresdner Shheffel
evenfalls viel verloren, ſeitdem man ſieht, wie die jetzigen er- Leipzig, den 16. März.

ſten Beamten des Sultans im Voraus Alles aufbieten, um je Weizen 7 Tbl. 37 Ngr. bis 4 Thl. Ngr.
nen ausgezeichneten Staatsmann nicht ans Ruder gelangen zu
laſſen ſondern ihn ſchnell wieder aus der Hauptſtadt zu ent- Hafer 2 22
fernen und etwa mit einer Statthalterſchaft abzufinden. Den Rappſaat 15
Sturz Tahir Paſcha's (der als ein Freund, während ſein We Rübſen 7 73

Nachfolger, Halil, als ein entſchiedener Gegner Reſchid's Zur u B. 7 7 7
geſchildert wird) betrachtet man diesfalls als ein untrugliches

Zeichen. TVermiſcht es. Waſſerſtand zu HalleBerlin, d. 18. März. Der Königl. Schauſpieler Oderdauv ne 6 oKarl Seydelmann iſt geſtern fruh nach einer langen Krank Kererdagpt 6 u 6 Zeu.
heit mit Tode abgegangen. Mit ihm verliert die deutſche Buhne Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
und insbeſondere das hieſige Koöonigk. Theater einen der ausge- am 18. März 3 Zoll unter

zeichnetſten Kunſtler der Gegenwart.

Guadeloupe iſt in 40 Jahren achtmal durch Erd T
ren n ſen worden. Zuletzt hatte 1825 ein FremdenkiſteExdſtoß alle Kaffeepflanzungen zerſtort; viele Menſchen waren e odabei umgekommen; der groößere Theil von Baſſe-Terre ſank Jm Ken e W an tie urz- g
in Trummer. Aber noch nie waren die Wirkungen eines Erd- Rothſchild 8 Sfentech. g Horn eher g.
bebens ſo verderblich fur Guadeloupe, als es der Fall geweſen Hrrn. Kaufl. Lautenſack u. Franke u. Hr. Geh. Hof- Poſt Sekr. Leo
bei dem vom 8. Februar 1843. Es iſt der fruchtbarſte, an J e Hr. Kaufm. Kunow a. Arnebarg. Hr. Gutsdeſ. Sieg

ge.,Einrichtungen zur Zuckergewinnung reichſte Theil der Jnſel, Stadt Zürch Hr. Rittergutsbeſ. v. Winzingerode o. Mecklendurg

r M der S fur 9der ven der Macht der Elemente furchtbar gelitten hat. Alles Hr. Gutsbeſ. v Schröder a. Hannover. Hr. Amtm Rabe. a. Droißig-
iſt zerſtört in den Pflanzungen von St. Anna, St. Francois, Hr. Kaufm. Lindau a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Breidt a. Potsdam
h r Sainte-Roſe und allen Orten in der Um- Fr An e n Hr. Kaufm. Ottermann a. Prag.
gebung von Pointe-à-Pitre. Dieſe Stadt ſelbſt, der Sitz der h r h rGeſchafte, des Reichthums, der Bevölkerung iſt nur noch Gold t e kennen h Dei n z
ein Trummerhaufen. Dazu kommt, daß auch die Ernte, die Rentier Baalbeck a. Königsberg. Hr. Aktuar Denis a. Berlin.

bis Juni eingethan werden ſollte, faſt ganz ver Goldnen t We Kaufm. Zander a. Deſſau. Hr Fabr. Bahn
oren iſt. Statt 35 Millionen Kilogramme Zucker, als ſo vie u. Hr. Gutsbeſ. Michaelis a. Köthen.g ſo viel Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Lippold a. Leipzig. Hr. Kaufm. Re

Guadeloupe gewöhnlich produzirt, werden kaum 8 Millionen bert a. Altenbura. Hr. Amtm. Eisler g. Sangerhauſen Pred.Kllogramme gewonnen werden. Hahn a. Köln. Mad. Eichler a. Potsdam getan He Fres
Jn den letzten 20 Jahren hat ſich die Zahl der Wahn- Stadt Hamburg Dr. Kaufm. Schröder a. Stuttgart. Sr. Kaufm.

n S e r c von 12,547 mehr oder we- h e t h Keil r. Fahe. Krebsniger der Vernunft beraubten Jndividuen, als ſo viele jetzt Reichenberg T. Bern.e j Goldnen Kugel Hr. Kaufm. Steinbach a.exiſtiren ſollen, werden 6808 als Narren und 5739 als Blöd Vlamente a. Serig W See r
ſinnige bezeichnet. Lehrer Kleine a. Berlin. Hr. Bau Eleve Muchenbergla. Fürth.



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.Freunden und Bekannten die ſchmerzli

ſche Nachricht, daß unſere Anna heut Mor-
gen um 8 Uhr am e geren Schar
lachſteber entſchlafen iſt.e den 19. Maärz 1843.

Stecher nebſt Frau.

Bekanntmachungen.
Veranderungshalber ſoll das mir zuge

hörige, in Teutſch enthal belegene Back
haus worin ſchwunghafte Backerei betrieben
wird, den 26. Marz d. J. Nachmittags
2 Uhr, im Rößlerſchen Gaſthofe dafelbſt
auf 6 nach einander folgende Jahre, von
Oſtern, meiſtbietend verpachtet werden. hier
auf Reflektirenden vorher das Nahere bei der
Frau C. Weiſen daſelbſt.

Andreas Barth,
in Halle gr. Schlamm No. 952.

Anzeige. 9Seiden- und Zeug Hute werden billig
ewaſchen und nach der neueſten, modern-

ſten Fagon umgeandert Neumarkt Nr. 1192.

Große Luneburger Neunaugen in
und 1 Schockfäßchen, ſehr fetten ſtarken
Rhein und Weſerlachs, großkörnigen Aſtrach.
Caviar, große Apfelſinen und Zitronen bil-

lizei G Goldſchmidt.
Große Kappelſche Bücklinge bein r Goldſchmidt.

i den 24. März 1843.m Waeter- Abonnement Concert
(zweiter Cyclus)

im Saale des Bahnhofes.
Stadtmuſikchor.

T Donnerstag den 23. d. M. friſcher Kalk

bei Ad. Kirchner in Halle.
J 277

G

(Freiimfelde.) Mittwoch Unter-
haltungs und Tanzmuſik mit ſtark befetztem
Orcheſter. P. de BouchkGeö.

Ulrichſtraße abgiebt, erhält eine angemeſſene

faſt noch ganz neuen Laden -Utenſilien, als::

habe,

der zum Verkauf beauftragte Commiſſionair

4

Am Sonntage, den 19. März, iſt auf
dem Wege vom Waiſenhauſe nach dem
Markte eine ſilberne Armkette ver-
loren worden. Wer ſolche in Nr. 30 große

Belohnung.

Jn dieſen Tagen iſt bei dem Unterzeich-
neten als Commiſſionsartikel erſchienen:

Vorträge, gehalten am 12. Oktober 1842
zu Gnadau in einem Verein evangeli-
ſcher Geiſtlichen der Provinz Sachſen,
geheftet. 8. 5 Sgr.

Halle, den 18. März 1843.
J. F. Lippert.

e Federn verkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß
ich wieder mit einem Transport ganz feiner
Bettfedern und Daunen hier angekommen
bin, und vorzuglich eine Sorte mit erhalten

welche den Schwanenfedern gleicht,
und ich ſie als vorzuglich ganz fein empfeh-
len kann, wovon ſich alle geehrten Herrſchaf
ten ſelbſt überzeugen können auch werde ich
gewiß die niedrigſten Preiſe ſtellen. Mein
Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
vor dem Steinthore.

Joſeph Pöſchl.
Eine ſehr vortheilhafte, 3 Stunden von

Halle gelegene Waſſermuhle, im beſten bau-
lichen Stande, wit 2 Mahlgaängen, ſchönem
Wohnhauſe, großen gerääumigen Seitenge-
bäuden 2 Garten und einigen Ackerzube
hörungen, ſteht ſofort billig mit 3000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen. Naheres ertheilt

Supprian in Halle, Leipzigerſtraße Nr.
283. wohnhaft.

Schneller Veränderung halber ſollen die
noch im Stehen in Anſſcht zunehmenden,

ein Ladentiſch und Regale, zu einer Schnite-
waaren oder Papierhandlung paſſend, ei
lig verkauft werden, welche nachweiſet der
in Halle a. d. S., alter Markt sub No.
692 wohnende Commiſſionar

Gottl. Wächter.

Wegen Local Veränderung werden, um in
dieſer Woche mit allen gearbeiteten Sachen ganz-

die Preiſe noch niedriger geſtellt,
ſind noch einige Tauſend Dutzend
das Dutzend 10 Sgr., vorräthig

E. Schufſfenhauer.

lich zu räumen,
als fruüher; auch
Jerbengtemen

ei

Mvontag, den 3. April, ſoll im Hauſe
des Wagnermeiſters Kölbel zu Lauch-
ſtade mehreres Haus und Wirthſchafts
geraät, Meubeln und Betten gegen gleich
baare Bezahlung verauctionirt werden.

Auf dem Strohhof Nr. 2098. iſt ein
4zölliger veuer Leiterwagen mit eiſernen
Achſen ſowie ein zweiſpänniger und ein
einſpänniger alter Wagen zu verkaufen.

Kleeſaamen- Verkauf.
3 Wiſpel ſehr reine Esparſette, à Wiſp.

46 Thlr. 3 Wiſpel weiße Wicſken,
à Wiſpel 47 Thir. und 3 Ctnr. Luzerne,
um damit aufzuraumen, werden billigſt ver
kauft bei dem Gutsbeſitzer

Wendenburg
in Beeſenſtädt unweit Wettin.

Eine Erzieherin, der franzöſiſchen Spra
che kundig, ſucht eine Stelle. Adreſſe:
L. S. Halle poste restante.

Theater in Merſeburg.
Heute, Dienstag, den 21. Maärz 1843:

WMarie,
oder

Die Regiments-Tochter.
Komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti.

Loebell,
Direktor.

mm

Selbſtaewonnener Kopfkleeſaamen von
vorjaähriger Erndte iſt zu verkaufen bei dem
Oekonomie-Commiſſar

Blanck in Küütten.

Friſche Holſteiner Auſtern.
G. Bornſchein,

zur Rheiniſchen Traube.

Holz- Auction.
Jn dem Grafl. Schwerinſchen Forſte

bei Erdeborn, im erſten Schlage Fur
ſtenholz, ſollen circa 300 Stamme Nutz-
holz an Eichen, worunter ſehr ſtarke befind
lich, und Buchen, meiſtbietend verkauft wer
den. Es iſt dazu an Ort und Stelle ein
Termin auf

den 23. Maärz d. J., von fruüh 8 Uhr ab,
angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen wer
den.

Amt Erdeborn, den 10. Maärz 1843.

Die Gemeinde Trotha macht hierdurch
bekannt, daß in der Trothaer Feldmark wer
der Lehm noch Kies abgefahren werden darf.

Der Orts- Vorſtand.
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Dentſchland.
Raumburg. Das hieſige Oberlandesgericht veroffent

licht folgende Bekanntmachung
„Das Jnſtitut der Schiedsmänner hat auch in dem Ge-

ſchaäftsjahre 1842 in unſerm Departement erfreuliche Reſultate
geliefert und ſich ſowohl durch die größere Zahl der vor die
Schiedsmänner gebrachten Streitſachen, als auch dadurch ge
gen fruühere Jahre hervorgethan, daß ſich die Zahl der unbe-
endigt gebliebenen Streitſachen verringert hat.

Wahrend im Jahre 1841 uüberhaupt 8009 Sachen die
Thatigkeit der Schiedsmaänner in Anſpruch nahmen, hat ſich
dieſe Zahl im Jahre 1842 auf 8953 geſteigert, alſo gegen 1841
um 944 Sachen.

Von den anhaängig geweſenen Sachen wurden
7150 durch Vergleich,
607 durch Zuruücknahme der Klage,

1063 durch Ueberweiſung an den Richter,

alſo 8820 in Summa
beendigt, und blos

133 blieben unbeendigt, während
im Jahre 1841 145 Sachen
im Jahre 1840 273

unbeendigt geblieben waren.

Jndem wir dieſe Ergebniſſe eines Jnſtituts, welches ſo ſehr
geeignet erſcheint, den Patriotismus zu erwecken, hiermit zur
öffentlichen Kenntniß bringen und uns uberzeugt halten, daß
daſſelbe auch fur die Folge von den Schiedsmaännern in dem
bisherigen Geiſte aufgefaßt und zu immer ſegensreicherer Wirk-
ſamkeit gefuührt werden wird, veroffentlichen wir zugleich die
Namen derjenigen Schiedsmanner, welche ſich durch Thatig-
keit und die Anzahl der verglichenen Sachen beſonders ausge
zeichnet haben. Dies ſind

J. im Regierungsbezirke Merſeburg:
1) der Stadtſekretär Hoffmann zu Artern, 2) Ortsſchulze
Einicke zu Wettelrode, 3) Hauptmann Kiſchke zu Eis-
leben, 4) Land und Stadtgerichts-Sekretar Florſtedt
daſelbſt, 5) Kaufmann Meiſe zu Gerbſtedt, 6) Poſt-
Expediteur Apel zu Alsleben, 7) Polizei-Kommiſſar
Hecker zu Tilleda, 59) praktiſche Arzt Dr. Ehrhardt
zu Gorsbach, 9) Boöttchermeiſter Hehne und Meubleur
Flöthe zu Halle, 10) Poſt-Expediteur Kittel zu Wet-
tin, 11) Hauptmann Meyer zu Löbejun, 12) praktiſche
Arzt Erbe zu Schkeuditz, 13) Leinwandhandler Richter
zu Naumburg, 14) Bürgermeiſter Kirchner zu Cöl-
leda, 15) Ortsſchulze Probſt zu Etzleben, 16) Gerichts-
ſchulze Schlicke zu Heldrungen, 17) Orts-Steuer-Er-
heber Heintze zu Roßleben, 18) Magiſtrats- Aſſeſſor
Kopp zu Hohenmölfſen, 19) Webermeiſter Günther
zu Zeitz, 20) Apotheker Buſſe zu Kemberg, 21) Ge
richtsamtsAktuar Clauß zu Zorbig, 22) Polizei-Richter
Zepyſing zu Roitzſch, 23) Kaufmann Nell zu Eilen
burg, 24) Stadtmuſikus Haupt zu Liebenwerda,
25) Schießhausbeſitzer Wendt zu Herzberg, und 26) der

Patrimonial-Gerichts-Aktuar Gottlööber zu Cölleda,
welcher von allen Schiedsmännern die meiſten Sachen und
zwar 412 verhandelt hat.

II. im Regierungsbezirke Erfurt:
der Gerichtsſchoppe Vollrath zu Andisleben, 2) Orts-

richter Schulze zu Nottleben, 3) Bürgermeiſter Diet-
hold zu Sommerda, 4) Rendant Neunes zu Tenn-
ſtedt, 5) Vorſteher Sommer zu Muülverſtedt, 6) Schul
lehrer Steinbrecher zu Schonſtedt, 7) Ortsſchulze
Wetzel zu Neunheilingen, 8) Ortsſchulze Hoffmann
e ſemchern 9) Ortsſchulze Schmidt zu Schmie-
defeld,

von welchen letzteren der Ortsſchulze Wetzel die meiſten Sa-
chen mit 213 verhandelt hat.

Naumburg, den 21. Februar 1843.
Koöniglich Preußiſches Oberlandesgericht.“

Berlin, d. 17. Maärz. Von einem Provinztial-Landtage,
und zwar von dem gerade, welchem man es in manchen Ge-
genden unſeres lieben Vaterlandes am wenigſten zutrauen
moöchte, dem Pommerſchen namlich, iſt es ſo gut wie gewiß,
daß in ſeinem Schooße und zwar gerade vom Ritterſtande aus
der Antrag wird geſtellt werden, dem Buürgerſtande eine ver
mehrte Stellvertretung bewilligen zu wollen. Außer allem
Zweifel aber ſteht es, daß Pommerns ſtädtiſche Vertretung un
ter allen uübrigen Provinzen am niedrigſten geſetzt iſt, denn ſie
ſchickt nur, wie die von Poſen, 16 Abgeordnete auf den Land-
tag, und muß, ſelbſt mit den 8 Deputirten des Bauernſtandes
verbunden, in allen Fragen dem Ritterſtande unterliegen, wenn
dieſer mit ſeinen 24 Deputirten einſtimmig iſt. Daher iſt es für

ein erfreuliches und gleichſam fur einen gunſtigen Ausgang der
Petition burgendes Zeichen zu betrachten, daß gerade aus dem
erſten Stande in Pommern ſich Maänner erheben werden, um
die Ueberzeugung, von der auch wohl die einſichtsvolleren Ge-
noſſen ihres Standes durchdrungen ſein durften, daß dem
Buürgerſtande mit Recht eine vermehrte Stellvertretung zu
kommt, unumwunden auszuſprechen. Solche Erſcheinungen
ſind wahrhafte Zeichen politiſcher Bildung und tragen in ſich
die Keime einer nationalen, auf gegenſeitiges Vertrauen be
grundeten Fortentwickelung.

Berlin, d. 18. Marz. Die in der Geſetz Sammlung
enthaltene Allerhochſte Kabinets Ordre wegen Ausfuhrung des
unterm 29. Juli 1842 mit den Regierungen von Hannover,
Kurheſſen und Braunſchweig abgeſchloſſenen (einer ſpateren

dittheilung von uns vorbehaltenen) Staats Vertrages die
Regulirung der Central Schuld Verhaltniſſe des vormaligen
Königreichs Weſtphalen betreffend, lautet alſo

„Nach Jnhalt und in Folge der Kabinets Ordre vom 31.
Januar 1827 Geſetz Sammlung pro 1827 S. 13 haben
Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät in billiger
Beruckſichtigung der ſich auf das ehemalige Königreich Weſt-
phalen beziehenden Schuldforderungen den bei weitem groößten
Theil derſelben, ſo weit ſolches ohne Mitwirkung der übrigen



bei dem Weſtphäliſchen Schuldenweſen betheiligten Staaten
thunlich war, und ſoweit dieſe Forderungen die Preußiſche Re
gierung angingen, aus dieſſeitigen Staats Kaſſen berichtigen

laſſen. Wegen der nach der Beſtimmung der Kabinets- Ordre
vom 31. Januar 1827 sub D. a. No. 1. bis 3. zur Zeit von der
Liquidation und Feſtſetzung ausgeſchloſſenen Forderungen ſetze
Ich mit Bezugnahme auf den unterm 29. Juli v. J. mit den
Regierungen von Hannover, Kurheſſen und Braunſchweig ab-
geſchloſſenen Staats Vertrag, die Regulirung der Central-
Angelegenheiten des vormaligen Königreichs Weſtphalen be
treffend, hierdurch feſt, daß

4) die Zins Ruckſtäande derjenigen verbrieften, in Abſicht des
Kapitals bereits in Preußiſche Staats Schuldſcheine umge-
ſchriebenen Forderungen welche vor Errichtung des Koönig-
reichs Weſtphalen kontrahirt ſind, ſo weit dieſelben die ge-
genwartig Preußiſchen Gebietstheile angehen, mithin die
Zins Ruckſtaände von den Weſtphaliſchen Reichs Obliga-
tionen Lit. E. F. G. II. J. L. A. und N. in dem von der
Weſtphäliſchen Regierung reduzirten Betrage und nach der
von Jhnen, dem Finanz- Miniſter, zu ertheilenden näheren
Anweiſung ausbezahlt, und

2) wegen der Anſpruche an die Beſitzungen des ehemaligen
Deutſchen und Johanniter- Ordens die nach dem Artikel 20.
des Staats Vertrages vom 29. Juli v. J. getroffenen Ver-
abredungen zur Ausfuührung gebracht werden ſollen. Da-
gegen werden:

3) die zur Abtragung von Kriegs Kontributionen durch die
Weſtphaliſchen Dekrete vom 19. Oktober 1808, 1. Dezem-
ber 1810 und 12. Juni 1812 nach Art einer Vermogens-
Steuer ausgeſchriebenen Zwangs- Anleihen mit den dazu
gehörigen Zinſen Anſprüchen weder ganz noch theilweiſe
anerkannt, ſowie auch zur Befriedigung dieſer Forderun-
gen die Regierungen von Hannover, Kurheſſen und Braun-
ſchweig in Bezug auf die von dem ehemaligen Königreiche
Weſtphalen auf ſie unmittelbar uübergegangenen Landestheile
jede Mitwirkung verweigert haben.

Indem Jch Sie, den Finanz-Minifter, beauftrage, die wegen
Ausführung des Staats Vertrages vom 29. Juli v. J. erfor-
derlichen Einleitungen zu treffen und dabei die Beſtimmungen
der Kabinets- Ordre vom 31. Januar 1827 sub C. Nr. 6 und 7
zur Anwendung zu bringen, ermachtige Jch Sie, den Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, den Staats Vertrag vom
29. Juli v. J. nunmehr durch die Geſetz Sammlung zu ver-
öffentlichen. Berlin den 3. Marz 1843. Friedrich Wil-
helm. An die Staats Miniſter Frhr. von Bulow und
von Bodelſchwingh.“

Frankfurt a. d. O., d. 16. März. Die fur den Groß-
handel nunmehr beendigte hieſige Reminiſcere Meſſe wurde
wieder mit vieler Eile eröffnet, ſo daß die Hauptgeſchafte meiſt
abgethan waren, ehe noch der Verkauf nach der Meß Ordnung
hatte beginnen ſollen. Es waren gegen 85,000 Etr. Waaren
aller Art zur Meſſe eingegangen nahe an 17,000 Etr. mehr,
als zu der vorjährigen Reminiſcere- Meſſe. Ueber 10,400
Meßfremde belebten den Markt. Feine Tuche und Wollenzeug-
Waaren fanden viel Nachfrage. Ordinaire Tuchwaaren hatten
nicht viel Begehr. Für Leinwand und andere Leinenwaaren

war das Geſchäft meiſt gut. Jn und vereinsländiſche Baum
wollenwaaren gingen ziemlich gut ab, fur engliſche war der
Abſatz weniger zufriedenſtellend. Jnlandiſche und fremde Sei-
denzeugwaaren fanden ziemlich Begehr. Für Kurzewaaren war
das Geſchaft meiſt gut; fur Stahl, Eiſen, Porzellan, Glas
und Holzwaaren ziemlich zufriedenſtellend. Loh und Weißgare
Leder fanden guten Abſatz. Von rohen Produkten waren Och
ſenhäute diesmal wenig, Kuh und Roßhäute, auch Kalb und
Hammelfelle viel auf dem Platze. Erſtere fanden keine guten
Preiſe, letztere wurden meiſt zu erhöhten Preiſen abgeſetzt.
Ziegenfelle waren wenig, Haſenfelle viel vorhanden und wur
den ſämmtlich verkauft. Hornſpitzen und Hirſchgeweihe warenwenig hier und fanden Kaufer. Pferdehaere und Schweinbor-

ſten waren viel vorhanden gingen aber nicht gut ab. Bettfe
dern und Federpoſen waren viel vorräthig und fanden Käufer.
Wachs war bei wenig Vorrath ſehr geſucht; Honig war viel
hier und wurde ziemlich geräumt. Von Wolle waren diesmal
nur eirca 3000 CEtr. auf dem Platze; uber 1000 Etr. weniger
als zur vorjährigen Reminiſcere-Meſſe. Sie wurde meiſt zu
den bisherigen Preiſen verkauft. Der mit der Meſſe verbun-
dene Pferdemarkt war mit eirca 1400 Stuck beſetzt, worunter

Lupxuspferde, 7 gute Reit und Wagenpferde und ordi
naire Pferde. Der Verkehr mit Luxuspferden zu dem Preiſe
von 45 bis 70 Stuck Frd'or., ſo wie mit ordinairen Pferden,
war ſchwach; dagegen haben die guten Reit und Wagenpferde
zu dem Preiſe von 120 bis 220 Thlr. guten Abſatz nach Schle
ſien und dem Königreich Sachſen gefunden. Obgleich zu er
warten ſtand, daß die gegenwartige Meſſe, welche in dieſem
Jahre ſpät, im März, abzuhalten war, nicht ſchlecht ausfal
len konnte, und die Verkäufer ſich daher auch mit Waaren
reichlich verſahen, ſo wurde der Abſatz wahrſcheinlich doch noch
ſtarker geweſen ſein, wenn der Verkauf, wie die MeßOrd-
nung beſtimmt, erſt am 6. März, alſo um eine Woche ſpater,
angefangen hätte; denn je naher dem Fruhjahr, je großer iſt
das Bedürfniß nach Waaren. Der Handelsſtand follte ſich
daruber vereinigen und die hieſigen Meſſen nicht vor dem geſetz
lichen Termine beginnen; er wurde ſeinen Zweck, gute Ge
ſchaäfte zu machen, dadurch am beſten erreichen.

Vermiſchtes.Amſterdam, d. 11. März. Geſtern ereignete ſich
hier ſchon wieder auf der Eiſenbahn zwiſchen Leyden und Har-
lem ein beklagenswerther Vorfall. Durch Nachlaſſigkeit des
Waächters kam auf einer Brücke die Lokomotive des Bahnzuges
von den Schienen. Ein junger Jngenteur, der darauf ſtand,
fiel herunter und blieb todt. Seine betagten Eltern beweinen
ihr einziges Kind in ihm.

Bremen, d. 13. März. Am Sonntag Abend iſt
hier ein großer Speicher abgebrannt, worin Packleinen, Rum
und Spirituoſen lagerten; in den benachbarten Speichern ſind
die Waaren (unter anderen eine große Quantitat Pfeffer) ſehr
durch Waſſer beſchädigt worden man ſagt, daß die Feuer-
Geſellſchaft in Gotha dadurch einen Schaden von 70,000 Thlr.
Ld'or. erleidet. Wir haben den Himmel dafur zu danken, daß
der Brand keine größere Ausdehnung nahm, da ſo leicht die
Gluth der Speicherbrande ſich weiter walzt.
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